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Die Problematik der Neutrinos. 
Neutrinos und Quantengravitation. 

Zum Artikel „Sie enttarnten die Chamäleons des Alls“, Schwäbische Zeitung vom 7.10.2015. 

Physik – Nobelpreisträger Takaaki Kajita und Arthur McDonald, die Entdecker der Neutrino – Masse. 

 
Im Vorfeld der „Steckbrief“ für Neutrinos:   

a. Sie werden als immens kleine und leichte Teilchen, ladungsneutral und als schwer messbar be-

schrieben. Sie werden neben den Photonen als die häufigsten Teilchen im Universum dargestellt. 

b. Die Sichtbarmachung dieser Teilchen geschieht anhand hinterlassener Spuren in dafür speziell 

entwickelten Versuchsanlagen in Japan und Kanada. Die beiden Versuchsanlagen unterscheiden sich 

im Wesentlichen durch ihre Placierung, dem benützten Medium und der Anzahl der Strahlendetekto-

ren:  

-   Die japanische Anlage: 1000m Tiefe, Zinkmine, 50 000 Tonnen hochreines Wasser, 2,8 Strahlende-

tektoren/ m² Behälteroberfläche.  

-   Die kanadische Anlage: 2000m Tiefe, Nickelmine, 1000 Tonnen schweres Wasser, 15 Strahlende-
tektoren/m² Behälteroberfläche. Die gezeigten Unterschiede zwischen den Anlagen dürften zu ent-

sprechenden Unterschieden bei den detektierten Ergebnissen kommen. Die detektierten Spuren füh-

ren zu bemerkenswerten Schlussfolgerungen.Vermutlich durch Langzeitaufnahmen konnte die An-

zahl der untersuchten Spuren den drei Neutrino - Arten entsprechend zugeordnet werden. [1] 

c. Im japanischen Detektor konnte die Art der Neutrinos und ihrer Herkunftsrichtung bestimmt wer-

den. Dass Myon-Neutrinos in geringer Anzahl entdeckt wurden, wird damit begründet: viele davon 

kommen von der andern Seite der Welt im Detektor an und hätten dabei längere Wege zurückgelegt 

als jene, die aus der Atmosphäre über Japan stammten. Damit hätten erstere mehr Zeit, ihre „Identi-

tät“  zu ändern.[2] 

d. Das Tau-Neutrino indes ließ sich im japanischen Detektor nicht messen bzw. feststellen.  
e. Die Eigenart des Kanada - Detektors zeigt einerseits das Eintreffen der Elektron-Neutrinos, jedoch 

wurden  weniger Elektron-Neutrinos registriert. Vermutet wurde,  wie unter „c“ gezeigt, das sie ihre 

„Identität“ ändern, andererseits die Wechselwirkung der drei Neutrino- Sorten im Detektor, ohne   

jedoch aufschlüsseln zu können, welche der drei Neutrino - Arten die Ursache der Strahlen (hinter-

lassener Spur) sei. [2]  

Offensichtlich können hier, dank des „Schweren Wasser“ als Medium, die drei Neutrino-Arten  fest-

gestellt werden.  

f.  In beiden Detektoranlagen wurde dieselbe Häufigkeit bei beiden Ereignissen (Eintreffen und  hin-

terlassener  Spur durch Wechselwirkung) erwartet. „Dennoch fanden sie weniger Ereignisse für Elekt-

ron-Neutrino als solche für die Summe aller drei Neutrino-Typen“.  
g. Als Erklärung dafür: auf dem 1,5 Millionen Kilometer langen Weg zur Erde mussten die Elektron – 

Neutrino eine Transformation durchgemacht haben und sich zum Teil in mindestens eine der beiden   

anderen Neutrino-Typen umgewandelt haben. Sie wechseln regelmäßig ihre Identität, ein Vorgang 

der unter Physikern, als Neutrino Oszillation“ bezeichnet wird.   

  

Aus Sicht der „Graviton – Quantengravitation“: 

     Im Vorfeld soll hier erwähnt werden, dass die „Graviton - Quantengravitation“ den Begriff „Mate-

rie“ und sein wesentliches Attribut „Masse“ nicht kennt. Sie kennt nur den Begriff „Energiequanten-

teilchen“  mit dem Attribut „Ruh – Massenwert der Energie“. Um einem einheitlichen Sprachewillen 

bei der Benennung aller Energiequanten-Teilchen gerecht zu werden, wird in ihre Benennung der 
Begriff „Energiequant“  eingebaut. 
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Der Begriff „Energiequanten -Repräsentanten“ lehnt in dieser Benennung an die bekannten Elemen-

tarteilchen Photon, Elektron, Proton und erweitert durch den Grundbaustein aller Quantenteilchen:   

                                                           das PPequ  -Teilchen (das Graviton). 

Folgende Energiequanten -Repräsentanten wurden  definiert: 
PPequ                Präplanckenergiequant. (Graviton),           

Pequ +/-         Planckenergiequant. (Photon), 

Eque ⁰ bzw.  Energiequant. (Relativ neutrales Teilchen),  

Eque
 +/-          Energiequant+/- . (Positron bzw. Elektron), 

PEque
 +        Protonenergiequant. 

 
Zwischen dem Graviton und Proton sind, entsprechend ihrer zeitlichen Entwicklung, ca. 10⁶⁰ Quan-

tenteilchenarten zu finden. Detaillierte Erklärung dazu in  Kapitel 1„Graviton -Quantengravitation“. 

Wichtig: 

Die max. Geschwindigkeit der einzelnen Energiequantenteilchen wird von der Dichte des Mediums, 

in der sie sich bewegen, bestimmt. Die max. Geschwindigkeitswerte in Erdnähe wurden bei der Luft-

dichte � = 1,2929 kg.m⁻³ berechnet. (Kapitel 1, Tabelle 4). 

Andere  Mediums -Dichten erlauben andere max. Teilchengeschwindigkeiten. 
 
                          Tabelle 1. (die bekannte Tabelle der „Leptonen“)  

 
Gene 

ration 

 

Name Symbol Ladungs- 

wert 

( C ) 

Ruhe-Masse 

MeV/c⁻² * / 

 kg 

Lebens- 

dauer 

( s ) 

Teilchen- 

Geschwindig-

keit 

( m.s⁻¹ ) 

1 Elektron: 

Neutr. / Antineutrino. 

  e 

νe / �̅e 

-1 

0 / 0 
0,5109 / 9,1094.10⁻³¹ 
< 2,0.10⁻⁴ / 3,56.10⁻⁴² 

∞ 
∞ 

2,997925.10 ⁸ 

2,997925.10 ⁸ 

2 Myon: 

Neutr. /Antineutrino. 

 μ               
 νμ / �̅μ 

-1 

0 / 0 
105,66 / 1,8835.10⁻²⁸ 

< 0,17 / 3,0306.10⁻³¹ 

2,2.10⁻⁶ 
∞ 

2,997925.10 ⁸ 

2,997925.10 ⁸ 

3 Tauon: 

Neutr. / Antineutrino. 

τ   

 ντ / �̅τ 

-1 

0 / 0 
1777 / 3,1624.10⁻²⁷ 

< 15,5 /2,7631.10 ⁻²⁹ 

3,4.10 ⁻¹³ 
∞ 

2,997925.10 ⁸ 

2,997925.10 ⁸ 

                                  *Die Ruhemasse (MeV/c⁻²) wurde unter Verwendung der postulierten Teilchengeschwindigkeit berechnet.  

                                  Tabelle 2. („Leptonen“ – Tabelle, bestimmt durch die „Graviton – Quantengravitation“). 

Gene- 

ration 

 

Energie- 

Quantent- 

teilchen 

Bezeichnung 

Teilchen (+) 

Anti- 

teilchen (-) 

Ladungs- 

Wert 

 

( C ) 

Ruh - Massenwert 

der Energie. 

(MeV/c⁻² ** / 

kg.) 

Lebens- 

Dauer 

 

( s ) 

Max. Teilchen 

Geschwindig-

keit  

( m.s⁻¹) 

1 

*** 

Elektron: 

Neutrino +/- 

Eque +/- 

νe +/- 

1,60217.10⁻¹⁹ 

<	1,875.10⁻²⁴ 

0,511 / 9,10938.10⁻³¹ 

<6.10⁻⁵ /1,06750.10⁻³⁴ 

∞ 
∞ 

1,87115.10⁻¹¹ 

1,59673.10⁻⁶ 

2 

*** 

Myon: 

Neutrino +/- 

μ +/- 

νμ +/- 
3,31347.10⁻¹² 

<3,7624.10⁻¹⁹ 

105,66 / 1,88356.10⁻²⁸ 

<	1,2 / 2,13919.10⁻³⁰ 

2,2.10⁻⁶ 

∞ 

9,04768.10⁻¹⁴ 

7,96799.10⁻¹¹ 
3 

*** 

Tauon: 

Neutrino +/- 

τ +/- 

ντ +/- 
5,58725.10⁻¹⁶ 

<	7,8384.10⁻¹⁷ 

1782 / 3,17671.10⁻²⁷ 

<	250 / 4,45666.10⁻²⁸ 

3,4.10⁻¹³ 

∞ 

5,36560.10⁻¹⁵ 

4,45266.10⁻¹⁴ 

**   Der „Ruh – Massenwert der Energie“ wurde mit den teilchenspezifischen Geschwindigkeiten berechnet. 
*** Neutrinos/Antineutrinos wurden mit +/- versehen, weil diese Quantenteilchen Ladungseigenschaften haben.         
Die Ladungswerte wurden aus den Angaben der „Ruh- Massenwerte der Energie“ und Ladung des  Elektrons berechnet. 

Zu den Punkten:  

a.  Solange die Werte der Neutrinos  mit „<“ versehen sind und durch Versuche nicht genauer be-

schrieben werden, erübrigt sich, diese als klein und leicht zu bezeichnen.    
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 Als Quantenteilchen bestehen die Neutrinos aus einer relativ großen Anzahl von PPequ  -Teilchen, z.B. 

die νμ+/-  -Neutrinos mit dem „Ruh Massenwert der Energie“  < 2,139192.10⁻³⁰ kg entsprechen  

< 3,762458.10⁵⁷ PPequ  -Teilchen. Die Neutrinos haben Ladungseigenschaften.                                                                            

Der +/-  Charakter der Ladung wird durch die innere Struktur der PPequ –Teilchen im Neutrino be-
stimmt. Ihr Ladungswert wird, der „Graviton – Quantengravitation“ nach, von der Anzahl dieser PPequ 

–Teilchen bestimmt. 

Zwischen den PPequ -und PEqu -Teilchen, Kraft der sie aufbauenden Grundbausteine, gibt es ca. 10⁶⁰ 

Quanten- teilchen, die fast alle als Neutrino fungieren können und entsprechend +/- Ladungswerte 

haben können. Die Stabilität der Ladung eines Quantenteilchens wird durch Kollisionsvorgänge be-

stimmt. 

Die Eigenschaft der Neutrinos, fast ohne Wechselwirkung ganze Körper durchdringen zu können, ist 

so nicht haltbar. Das Durchdringen wird von der Wechselwirkung durch die Ladung bzw. Gravitation 

und der Neutrino-Geschwindigkeit entsprechend der Dichte des Körpers, bestimmt.[1], [2],[3],[4], 

[5]. 
 

b. Der Befund der beiden Versuchsanlagen spricht nicht gerade für Kompatibilität der erzielten Be-

obachtungen. Und nach Punkt „a“ ist somit nicht spezifizierbar, welche Qualität die in die Behälter 

eingedrungen Neutrinos haben.  

Die registrierten wie auch nichtregistrierten Neutrinos folgen von ihrer Quelle zum Ziel dem 

Feynmann-Pfadintegral, jedoch nach einer Seite als offenes Integral. 

 

c. Den hier gemachten Aussagen reicht offensichtlich die Begründung: die längere Zeit bis zum Ein-

treffen einiger Neutrinos in die Versuchsanlage genüge für die Änderung ihrer „Identität“. 
Für c gelten auch die Punkte a und b.  

 

d.  Die Nicht- Nachweisbarkeit der Tau-Neutrinos in der japanischen Anlage dürfte auf „b“ zurückzu-

führen sein, im Zusammenwirken mit dem schwersten der 3 Neutrino-Arten und dessen Herkunft. 

 

e.  Hier haben die Wechselwirkungen der Elektron-Neutrinos, als leichtestes der 3 Neutrinos, von der 

Quelle zur Anlage, den entscheidenden Einfluss. Zudem, wie unter „b“ gezeigt, das nach einer Seite 

(Detektor) offene Pfad-Integral. So könnten einige der Elektron-Neutrinos, wegen Wechselwirkungen 

entlang ihrer Bahn, erst gar nicht ankommen. 

 
f. Die Größe der beiden Detektoranlagen spielt offensichtlich keine entscheidende Rolle, was einer-

seits das Eintreffen der Neutrinos, andererseits das Feststellen deren hinterlassene Spuren anbe-

langt. 

Die gemeinsame Feststellung für beide Anlagen, dass weniger Ereignisse für Elektron-Neutrinos in 

der Summe der 3 Neutrino-Typen registriert wurden, ist durch die Begründung „Identitätsänderung“ 

bzw.„Neutrino-Oszillation“  nicht berechtigt! 

Zum Einen: das Eintreffen der drei Neutrino- Typen kann nur eine theoretische Annahme sein. Allein 

die in „a“ gemachte Beschreibung der Neutrinos, der riesige Aufwand des Nachweises in den beiden 

Anlagen, als auch das Festhalten an den aktuell gehandelten 3 Neutrino-Typen, zeigt dieses Untersu-

chungsunterfangen mehr als fragwürdig. 
Zum Andern: Untersuchungen in Sachen Neutrino im Rahmen von Teilchenbeschleuniger liefern Da-

ten, die das Prädikat „Versuchspräpariert“ tragen, also nicht relevant sind.  

Auch hier sind es die Wechselwirkungen und daraus folgernd das Nichtankommen von Neutrinos in 

den Detektoranlagen, die mögliche Begründung.                           
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g. Die Ergebnisse der Untersuchungen in Japan und Kanada führen zu einer Theorie, dass Neutrinos 

während der Reise von der Quelle zur Beobachtungsanlage Transformationen bzw. Umwandlungen 

durchmachen, ihre Identität, zeitbedingt, regelmäßig ändern können.  

Diese Erkenntnis, als Wissen, wird der Nachwelt als „Neutrino-Oszillation – Theorie“ angeboten und 
erreicht die Überzeugungskraft der „Higgs-Feld -Theorie“. 

  

Nachtrag: 

In [1]: „Auf dem Weg zur neuen Physik“, Seite 3/5, werden folgende Fragen gestellt: 

1. Was ist die genaue absolute Masse der Neutrinos?  

2. Warum sind sie so leicht?  

3. Gibt es mehr Neutrinos als die drei Typen?  

4. Sind Neutrinos ihre eigenen Antiteilchen?  

5. Warum sind sie so anders als die anderen „Elementarteilchen. 

 
Anhand der „Graviton – Quantengravitation“ folgende Antworten: 

Zu 1. Allgemein: der „Ruh - Massenwert der Energie“ aller Quantenteilchen wird über ihre Ladung    

bestimmt. Gilt auch für die Neutrinos. 

Zu 2. Ihr „Ruh - Massenwert der Energie“ zeigt: die Neutrinos sind keine Ausnahme in der ganzen   

Anzahl  (ca. 10⁶⁰) möglicher Quantenteilchen. 

Zu 3. Die „Graviton – Quantengravitation“ zeigt ca. 10⁶⁰ Neutrino-Möglichkeiten. 

Zu 4. Neutrinos sind, wie in der Tabelle 2 gezeigt, nicht ihre eigenen Antiteilchen.  

Zu 5. Jedes Quantenteilchen der ca.10⁶⁰ Quantenteilchen unterscheidet sich durch die Anzahl der 

PPequ  Teilchen die es enthält. Daher gibt es keine Teilchen unter ihnen, die so anders sind! 
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Die Neutrinos, ihre Problematik geklärt aus Sicht der „Graviton – Quantengravitation“.  
 

-  Quantenteilchen werden durch thermische Vorgänge von der Oberfläche eines Körpers (z.B. Sonne) 
emittiert. Die instabilen Hyperonen, Mesonen bzw. das Nukleon n entstehen erst auf dem Weg zum 
bzw. nach dem Lagrange 1-Punkt, nachfolgend bezeichnet mit LP 1 (zwischen dem emittierenden 
Körper und z.B. Erde). Diese instabilen Quantenteilchen +++++ 
Die Basis der instabilen Quantenteilchen Hyperonen und Nukleon n (Neutron) ist das Proton (PEque⁺) 
als Trägerteil. 
Die Zerfälle der Mesonen haben in der Regel als Trägerteil das Myon.  
-  Die Stabilität der Neutronen bei ihrer Entstehung während der Expansion des Universums ist mit ei-
ner Bindungsenergie zwischen PEque⁺ und Eque⁻ von 1,04.10⁴ eV bei T ≤ 10¹¹ K und einer Kollisions-
geschwindigkeit von 6.10⁷ m.s⁻¹  wesentlich höher als nach der Stabilisierung des Universums    
(T~ 10⁵ bis 10⁴ K). 

Der  	
	-Zerfall (n = PEque⁺ + Eque⁻ + νe -) eines sich frei bewegenden Neutrons n hat die gleiche Ursa-
che wie die Zerfälle der Hyperonen und Mesonen  [ 		-Zerfall durch Elektroneneinfang ( EK  ) und 
		 -Zerfall in gebundene atomare Zustände werden in der Betrachtung  ausgeklammert]. 
Ursachen aus Sicht der „Graviton – Quantengravitation“, die zu den Zerfällen der Hyperonen, Me-
sonen und dem Nukleon n (Neutron) führen, sind: 
-  Diese  Quantenteilchen durchlaufen, von der Quelle aus, Richtung LP 1, ein Medium mit abneh-
mender Dichte mit entsprechend sich ändernder Gravitationsfeldstärke. Nach Durchlaufen des LP 1 
nimmt die Dichte wieder zu, ebenso die entsprechende Gravitationsfeldstärke der Erde. 
-  Entsprechend der Dichte des Mediums hat jedes Quantenteilchen seine eigene maximal erreichbare 
Geschwindigkeit. 
Die Wechselwirkung zwischen diesen Quantenteilchen mit verschiedenen, jedoch gleichgerichteten 
Geschwindigkeiten, ist unterschiedlich intensiv. Mit entsprechenden Folgen für Bahnrichtung und Ge-
schwindigkeit der neuformierten Teilchen. 
-  Ebenso ändert sich die Wärme des Mediums zwischen dem emittierenden Körper und z.B. der Erde 
mit entsprechendem Einfluss auf das Schwingverhalten der Teilchenkerne („r“ und „f²“). 
-  Ausgeklammert wird eine entscheidende Einflussnahme (z.B. gravitativer Art) anderer Körper auf 
die  Bewegung der instabilen Hyperonen, Mesonen und Nukleon n (Neutron). 
 
     Wie erklärt die „Graviton –Quantengravitation“ das Entstehen bzw. den Zerfall dieser „instabi-
len Quantenteilchen“?  
1. Das Entstehen. 
Die von der Dichte des Mediums und der Oberfläche dieser emittierten Quantenteilchen bestimmten, 
unterschiedlichen Geschwindigkeiten der Hyperonen–  bzw. Neutronen-Komponenten  erreichen das 
Trägerteilchen PEque⁺  und  gehen, entsprechend den Geschwindigkeitsdifferenzen, unterschiedliche, 
jedoch niedrige Bindungsenergien mit diesem ein:  
z.B. 

-  Beim  Λ –Hyperon, zwischen PEque⁺ und π⁺: ca. 3,676.10 ⁻⁵² J / 2,294.10⁻³³ eV (Fall 1) 

-  Beim Neutron n, zwischen PEque⁺  und Eque⁻  : ca. 1,385.10 ⁻⁴⁹ J / 0,864.10⁻³⁰ eV (Fall 8).   

Beide Fälle bei der  Dichte  �-Medium = 2,975.10⁻³ kg.m⁻³, beim LP1,   
  
Zum Vergleich: 

-  Beim Neutron n,  zwischen PEque⁺ und Eque⁻  : ca. 3,186.10 ⁻⁵² J / 1,988.10⁻³³ eV. (Fall 8),  

Dieses Mal bei �-Medium =1,2929 kg.m⁻³, der Erdatmosphäre. 
In Tabelle 3 sind die Geschwindigkeiten, der bei den untersuchten Zerfällen gefundenen Quantenteil-
chen, ermittelt und festgehalten worden. Einerseits im Bereiche der Luftdichte der Erdoberfläche und 
andererseits bei der rein theoretisch gefundenen Dichte im Bereiche des LP 1. . 
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2. Der Zerfall. 
In umgekehrter Reihenfolge, bei nun zunehmender Dichte des Mediums Richtung Erde, zerfallen die 
entstandenen Hyperonen, Mesonen bzw. Neutronen n. Möglicherweise jedoch nicht gleichzeitig. 
Ursachen dafür wurden oben erwähnt.       
Die in der Literatur angegebenen Werte der Lebensdauer für Hyperonen und  Neutron stellen besten-
falls Toleranzwerte dar ( Tabelle 3).). Ihr Entstehungszeitpunkt und entsprechende Reichweite ist je-
doch unbekannt. Unbestimmt dürfte auch der Beginn ihres Zerfalls sein. 
Daraus resultiert die geringe Anzahl der registrierten Zerfälle in den oben erwähnten Detektoren. Auch 
wurden die Ladungswerte für die Leptonen (Tabelle 2), anhand der Anzahl der sie ausmachenden 
PPequ –Teilchen  festgehalten (Tabelle 4).  
Der Grundzustand der Ladung (bezeichnet mit +) wird durch die innere Struktur der Quanten –
Teilchen (zentrale Anordnung), ihr Ladungswert durch Kollisionen (verstärkte Ausrichtung ihrer inne-
ren Struktur durch gravitative Wechselwirkung) bestimmt. Daher haben die Ladungswerte bei allen 
Quantenteilchen mit Ladungseigenschaft immer relativen Charakter.  
 
     Die in den Veröffentlichungen gebrachten Argumente anhand von Deutungen mit Einführung der 
Begriffe wie „Identitätsänderungen“ als auch „Neutrino-Oszillation“ werden von der „Graviton - 
Quantengravitation“ nicht getragen und nicht akzeptiert! 
Die Überzeugungskraft dieser Argumente und Aussagen ist der der Higgs –Theorie gleichwertig! 
  
     Auf welchen Anfangspunkt sich die 918 Sekunden „Lebensdauer“ eines freien Neutrons n bezie-
hen, ist somit nicht bestimmt. Der Zeitpunkt des Abspaltens des Elektrons (Eque⁻  -Teilchen) zusammen 

mit dem Neutrino oder das sequente Abspalten des Neutrinos und danach des Eque⁻ -Teilchens kann 
jedoch annähernd über seine Widerstandskraft Fw bei einer bestimmten Dichte des Medium bestimmt 
werden. 

                                                                                                                                                     

                    Tabelle 4.  Beschreibung der 3 „bekannten“ Neutrinos. 

Quantenteilchen m₀ (kg) v (m.s⁻¹) Anzahl PPequ. 

Trägerteilchen PEque⁰  (Proton) 1,674306.10⁻²⁷ 1,018032.10⁻¹⁴ 2,944802.10 ⁶⁰ 

  Zwischen  PEque⁺  und   ντ  befinden sich  2,9446037.10 ⁶⁰ PPequ  ~ 1,3489999.10³ Eque ⁰ -Teilchen. 

„Neutrino“ ντ / ��
 4,456656.10⁻²⁸ 4,452656.10⁻¹⁴ 7,838455.10 ⁵⁹ 

  Zwischen  ντ  und  νμ  befinden sich  7,8008305.10 ⁵⁹ PPequ ~ 4,8688933.10 ² Eque⁰ -Teilchen 

„Neutrino“ νμ / ��μ 2,139192.10⁻³⁰ 7,967991.10⁻¹¹ 3,762453.10 ⁵⁷ 

  Zwischen  νμ  und  νe     befinden sich  3,7436177.10⁵⁷ PPequ  ~ 2,3365837.10⁰ Eque⁰ -Teilchen.  

„Neutrino“ νe	/	��e 1,067500.10⁻³⁴ 1,593587.10⁻ ⁹ 1,881229.10 ⁵⁵ 

Trägerteilchen Eque 	(Elektron) 9,109389.10⁻³¹ 1,871156.10⁻¹¹ 1,602177.10 ⁵⁷ 

 
Die „Ruh – Massenwerte der Energie“ der drei Neutrinos befinden sich in der Nähe des Trägerteil-

chens PEque⁺ (Proton) und haben dazu kleinere Werte bzw. höhere max. Geschwindigkeiten als dieses. 
Damit die Neutrinos ans Trägerteilchen „andocken“, müssen sie einen späteren Start als das Träger- 
teilchen haben. Das „Andocken“kann durch gravitative oder ladungsbedingte Wechselwirkung ge-
schehen (siehe Kapitel 1, funktionsweise anlehnend an Skizze 1a und 1b).  
 
Die Literatur zum Thema Neutrino und allgemein zu „Teilchen / Antiteilchen“:  
-  Claus Kiefer: „Der Quantenkosmos“ S. 119. Zitat: „Tatsächlich gibt es zu allen Teilchen entgegen-
gesetzt geladenen Antiteilchen. Bei neutralen Teilchen kann dieses Teilchen sein Antiteilchen sein“.  
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-  Joseph Silk: „Der Urknall“. Zitat:„Teilchen / Antiteilchen sind Teilchen mit entgegengesetzter elekt-
rischer Ladung aber ansonsten identischer Natur“ usw. Aussagen dieser Art lassen zu, dass Teil-
chen / Antiteilchen gleichzeitig entstanden sein müssen, da außer unterschiedlicher Ladung 
beide identischer Natur sind! 
Die „Graviton – Quantengravitation“ erklärt die Entwicklung des Universums, ohne zeitgleiche paral-

lele Vorgänge dieser Art (Teilchen / Antiteilchenbildung) der Teilchenbildung zuzulassen.  

Die Entwicklung des Universums zeigt: zeitlich vorrangig sind es die Ladungsteilchen mit „positiver 

Ladungseigenschaft“ (aus der Gegebenheit, dass Gravitonen Monopole mit positiver Ladungseigen-

schaft sind). 

Auch aus dieser Sicht der Entwicklung des Universums zeigt die „Graviton – Quantengravitation“ 

dass „Zerstrahlungsvorgänge“ tatsächlich geringe natürliche Wahrscheinlichkeitsvorkommnisse wa-
ren (entgegen den Vorstellungen. einiger  Apologeten/Verfechter der „Urknalltheorie“, wie S. Wein-

berg, G. Hasinger u.a.: dabei blieben nach der Elektron-Positron-Vernichtung von jeweils 10⁹ La-

dungsteilchen lediglich 1 Elektron übrig! Schöne Bescherung…. 

 

     Da die „Graviton – Quantengravitation“ jedem Quantenteilchen seinen eigenen „Ruh-  

Massenwert der Energie“ zuschreibt, wechselwirken diese (gravitativ bzw. Ladungsbedingt) unter 

einander. Die Bezeichnung „ Neutrino“ ist unangebracht, handelt es sich bei diesen Teilchen um na-

türliche Quantenteilchen.  Die Eigenart dieser Quantenteilchen besteht darin, dass ihre „Ruh – Mas-

senwerte der Energie“ kleiner als jene, von ihnen benützten „Trägerteilchen“ sind und somit größere 

max. Geschwindigkeit erreichen. Und nach ihren Trägerteilchen in die gleiche Richtung starten.  
Zum besseren Verständnis der nötigen Voraussetzung für das Problem „Neutrino“, die folgende  

                                 

Zu Beachten: 

Fall - Beispiel 15, Tabelle 3: das Myon μ: ( μ = eνeνμ) umgesetzt in die Graphik 1, Teil - Skala 1: νμ liegt 

ganz nahe am Träger- Teilchen  Eque⁻ , jedoch oberhalb und kann mit dem Trägerteilchen keine Bin-

dung eingehen.  

 

Das νe Teilchen liegt dagegen unterhalb des gleichen Trägerteilchens und geht mit diesem eine leich-

te Bindung ein. 

Das Myon hat seine Zusammenstellung μ = eνeνμ.. Die Analyse  dieses Falles zeigt: Zuerst treffen das 
Elektron e⁻ und νe aufeinander, deren gemeinsamer „Ruh – Massenwert der Energie“ größer als der 

des Quantenteilchens  νμ ist. Dieses kommt danach dazu und ergeben zusammen das Quantenteil-

chen μ. (Gerechnet anhand der max. erreichbaren Geschwindigkeiten und den jeweiligen „Ruh - 

Massenwerten der Energie“ bei ρ=1,2929 kg.m⁻³, T=293K). 

 (Die Freistellen auch in der Teil – Skala 2 zeigen: es können noch eine Menge anderer  Quantenteil-

chen gefunden werden, die in gleicher Weise erklärt werden). 

Fall - Beispiel 3. Tabelle 3: �⁺: (Σ = peνeνμ,). Der Unterschied zu Fall-Beispiel 15: 

Σ ⁺: hier kann seine Entstehung nicht genau beschrieben werden, es handelt sich offensichtlich um 

zwei Teilchen: peνe und νμ  (peνe =n, mit 1,6752170.10⁻²⁷ kg) die zeitlich versetzt jedoch in der gezeig-

ten Reihenfolge entstanden sind. 
Dann könnte das zweite Teilchen (νμ ) als „Neutrino“ des ersten Teilchens angesehen werden, was die 

Verwendung des Begriffes „Neutrino“ ein weiteres Mal in Frage stellt. 

Beide Fall - Beispiele gelöst mit den Folgen der „Graviton – Quantengravitation“! 
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            Graphik 1.   (Siehe Teil – Skala 1, Graphik 1) 
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So treffen, dank unterschiedlicher Geschwindigkeiten, Teilchen 2 mit v= 7,96799.10⁻¹¹m.s⁻¹ auf Teil-

chen 1 mit v=1,0174525.10⁻¹⁴ m.s⁻¹⁴ und ergeben Σ. Dabei kann sich nun νμ  von Σ lösen und ent-
spricht damit der aktuellen Vorstellung über „Neutrinos“. 

In der Annahme, es gäbe nur diese drei Neutrino-Arten, die die Natur zu bieten habe: obige Graphik 

1 konnte diesen Irrtum anhand der Fall - Beispiele begründen. 

 
 
 
 
 
Wie  immer zum Schluss: 
 
„Unter Vorbehalt“ 
Der Vorbehalt bezieht sich auf Vollständigkeit der Fälle, aufgeführt in derTabelle 3. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bezugsquellen zu den Neutrino-Untersuchungen: 
[1] Spektrum Kompakt. 
[2] Spiegel Online. 
[3] Zeit Online. Inhalt 1 und 2. 
[4] BR –Wissen. 
[5] NTV- Wissen. 
                     
 
             
     


